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294 Das Evangelium verbreitet ſich n. Rom .

Kaiſer berufen hätte . Paulus wurde in ein

Schiff gebracht , daß er nach Rom geführt
würde vor den Kaiſer . Etnige Getreue be⸗

gleiteten ihn . Sie wollten ihren theuern

Freund und Lehrer nicht verlaſſen . Auch war

der Hauptmann , der die Gefangenen in Auf⸗

ſicht hatte , gütig gegen ihn . Aber die Fahrt

auf dem Meer war ſehr gefährlich . Viele

Tage und Nächte lang erſchien weder Sonne
noch Geſtirn . Sie hatten ſchon alle Hoff⸗

nung des Lebens verloren . Nicht weit von

der Inſel Melita zertrümmerte das Schiff .

Aber Alle kamen noch glücklich an das Land .

Endlich kamen ſie wohlhehalten nach Rom .

Ruf ſolche Weiſe entgieng der ſtandhafte Apo⸗

ſtel durch Gottes gnädige Fürſorge den Nach⸗

ſtellungen ſeiner Feinde in Jeruſalem und

der Todesgefahr auf dem Meer . „ Der

Herr hat feinen Engeln hefohlen über

dir . — Aus ſechs Trübſalen wird

dich der Herr erlöſen , und in der ſie⸗

benten wird dich kein Unfall rühren . “

In Rom geſchah ihm diesmal nichts .

Er blieb zwei Jahre lang daſelbſt für ſich,
und lehrte dort von Jeſu mit großer Freu⸗

digkeit und unverboten .
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64 .

Die Vermäͤchtniſſe der Apoſtel .

Weil die Apoſtel nicht bei allen ihren

Gemeinden oder Freunden zu gleicher Zeit
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N ſeyn konnten , ſo ſchrieben ſie ihnen in der

t Abweſenheit auch von Zeit zu Zeit Briefe .
⸗ In den Briefen ſtärkten ſie ihre Freunde in

n ſchönen Sprüchen zum ſtandhaften Glauben
an Chriſtum und an ſeine Wiederkunft , und

ermahnten ſie zum Vertrauen auf Gott in
t mancherlei Trübſalen und zu einem gottſeli⸗
e gen Sinn und Leben .

e Folgende ſchöͤne Sprüchlein ſchenkten die

⸗ heiligen Apoſtel der Jugend zum Andenken :

1 Der Apoſtel Paulus ſagt :
. „ Ihr Kinder ſeyd gehorſam euern El⸗

R tern , denn das iſt dem Herrn gefällig . “
ü. „ Die Liebe ſey nicht falſch ! Haſſet das

⸗ Argei Hanget dem Guten an. “ ̃
4 „ „ Die Liebe thut dem Nächſten nichts
d Böſes . “ 5
r „ Des ungeiſtlichen loſen Geſchwätzes ent⸗

r halte dich ! denn es hilft viel zum ungöttlt⸗
d chen Weſen . Böſe Geſchwätze verderben

gute Sitten . “

8 „ Eure Rede ſey alle Zeit lieblich . “

„ Vermahnet die Ungezogenen . “

5
Leget die Lügen ab und redet die Wahr⸗

heit . “
„ Seyd nicht träge , was ihr thun ſollt . “

„ Da ich ein Kind war ,da redete ich wie

ein Kind und war klug wie ein Kind , und

hatte kindiſche Anſchläge . Da ich aber ein

Mann ward legte ich ab , was kindiſch war . “

Der Apoſtel Petrus ſagt :

n „ Ihr Jungen ſeyd unterthan den Ael⸗

t teſten / und haltet feſt an der Demuth. “
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„Vergeltet nicht Böſes mit Böſem , noch
Scheltworte mit Scheltworten ! “

„ Nach dem , der euch herufen hat und hei⸗

lig iſt , ſeyd auch ihr heilig in allem euerem

Wandel ! “

Johannes der Apoſtel ſagt :
„ Meine Kindlein , ſündiget nicht ! “ —
Die Apoſtel vollendeten ihre irdiſche

Laufbahn einer nach dem andern . Johan⸗
nes überlebte ſie alle . Er war der lezte , den

der Herr zu ſich nahm , wiewohl er ſah ſeine

Herrklichkeit noch einmal auf der Erde , wie

ein irdiſches Auge ſie zu ſchauen vermag . Jo⸗
hannes ſaß einſam auf einer Inſel , genannt
Pathmos , im wogenden Meer , und dachte im

Geiſt an des Herrn Tag , das heißt , an des

Herrn Zukunft , und hörte hinter ſich eine

laute Stimme . Er ſchaute nach der Stimme .

Da ſah er ſieben goldene Leuchter , und zwi⸗

ſchen den Leuchtern wandelte eine Geſtalt ,
gleich eines Menſchen Sohn , angethan mit

einem langen Gewand , und um die Bruſt be⸗

gürtet mit einem goldenen Gürtel , und glänz⸗
te wie die Sonne . Er wandelte zwiſchen den

Leuchtern und ſprach zu dem Jünger : „ Fürch⸗
te dich nicht ! Ich bin der Erſte und der Lezte
und der Lebendige . Ich war todt , und ſtehe ,
ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit ,
und habe die Schlüſſel des Todes und der

Hölle . Schreibe , was du ſiehſt und was da

iſt , und was geſchehen ſoll hernach . “

Johannes ſchrieb an ſieben Gemeinden .
An die Gemeinde zu Smyrna ſchrieb er :
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ö „ Sey getreu bis in den Tod , ſo will ich
dir die Krone des Lebens geben . “

4 Johannes hörte die Lobgeſänge , die alle
Himmel dem Todten und dem Lebendigen
ſingen .

Er ſah in geheimnißvollen Reden und

Bildern , in ſchreckhaften , in lieblichen Bil⸗
dern , was zukünftig ſey .

Viele fromme Menſchen und viele vor⸗

witzige Menſchen wollen die Bilder deuten .

Aber ſie vermögen es nicht .
Keine Weiſſagung , die in Bildern ge⸗

ſchieht , wird verſtanden , ehe ſie erfüllt wird ,
am wenigſten ihre Zeit . Von dem Tag und

der Stunde weiß niemand , auch die Engel
nicht im Himmel , ſondern alleiy der Vater .

Es ſoll nicht unter euch ſeyn ein Zeichen⸗
deuter ! Die Bilder ſind Zeichen .

Wiewohl Johannes ſieht nach dem Ab⸗
lauf aller Trübſale eine Zukunft , welche ſo

ſchön iſt , daß ſich ein frommes Gemüth bil⸗

lig darauf freuen mag .

Johannes ſah einen neuen Himmel und

eine neue Erde . Denn der erſte Himmel und

die erſte Erde vergieng . Gottes Hütte wird
bei den Menſchen ſeyn , und er wird bei ih⸗
nen wohnen , und ſie werden ſein Volk ſeyn
und er wird ihr Gott ſeyn . Gott wird ab⸗

wiſchen alle Thränen von ihren Augen , und
der Tod wird nicht mehr ſeyn , wann das Erſte
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3 vergangen iſt . Es wird keine Nacht dort ſeyn ,
und ſie werden nicht bedürfen des Lichts der

Sonne . Denn Gott der Herr wird ſie er⸗

leuchten . —
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298 Beſchluß .

Es ſyricht , der todt war , und der lebt :

„ Siehe , ich komme bald , und mein Lohn

mit mir , zu geben einem jeglichen nach ſei⸗

nen Werken . “
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Alle dieſe Geſchichten und Lehren ſind
getreulich ausgezogen aus dem Buch der hei⸗

ligen Schrift , alten und neuen Teſtaments ,
welches Buch von Gott den Menſchen ge⸗

geben iſt , daß wir daraus von Kindheit an

follen unterwieſen werden zur Seligkeit durch
den Glauben an Criſtum Jeſum .

Einen andern Grund kann nie⸗

mand legen , denn der gelegt iſt , wel⸗

cher iſt Chriſtus .
Suchet in der Schrift , denn ihr habt

das ewige Leben darinnen , und ſie iſt ' s,
die von mir zeuget .

Als Paulus der Apoſtel in der Stadt

Beroe das Evangelium predigte , forſchten

ſte täglich in der Schrift , ob es ſich alſo ver⸗

hielte .
Forſchet , ob es ſich alſo verhalte !
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